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Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Kastra tion : Bislang ke ine e inhe i tl i chen QS-Auflagen für Import- und he imische                

Ferke l , 25.01.2021 

Seit dem 1. Januar 2021 dürfen männliche Ferkel in Deutschland nur noch unter Isofluran- oder

Injektionsnarkose kastriert werden. Doch was ist mit Importferkeln aus Dänemark und Holland? Auf

Druck etlicher Verbände hat der QS-Fachbeirat am 23. September 20 angekündigt, dass eine

Arbeitsgruppe eine Positivliste erstellt. Sie gibt künftig vor, welche Betäubungsverfahren beim

Kastrieren von Ferkeln erlaubt sind, die ins QS-System geliefert werden – für heimische und

Importferkel. So sollen Wettbewerbsnachteile für hiesige Erzeuger verhindert werden.

Getan hat sich bisher allerdings wenig. Die zehnköpfige Arbeitsgruppe hat bislang noch kein

einziges Mal getagt, geschweige denn sich geeinigt. Auf Nachfrage von top agrar erklärte QS, dass

sich das Gremium noch im Januar treffen werde. Geklärt werden muss dann auch, welche

Übergangsfrist bis zum Inkrafttreten der Positivliste gelten soll.

Anmerkung der Redaktion: Heute (25.01.21) teilte die Qualität und Sicherheit GmbH (QS) top agrar

mit, dass sich die QS-Arbeitsgruppe, die einheitliche Standards erarbeiten soll, in der letzten Woche

zum ersten Mal getroffen habe. Zudem betont QS, dass es bereits jetzt Kastrationsauflagen für

Importferkel aus Dänemark und Holland gebe.

Fakt ist, dass Ferkel, die aus dem Ausland ins QS-System geliefert werden, zur Kastration zwar

bereits heute betäubt und mit einem schmerzstillenden Mittel behandelt werden müssen. Zur

Betäubung werden bislang jedoch alle Verfahren akzeptiert, die in den jeweiligen Ländern von den

dortigen Qualitätssicherungssystemen anerkannt werden. In Dänemark ist das die lokale

Betäubung und in den Niederlanden die CO2-Narkose. Beide Verfahren bieten Kostenvorteile

gegenüber der in Deutschland vom Gesetzgeber geforderten Isofluranbetäubung bzw. der

Injektionsnarkose durch den Tierarzt. Um Wettbewerbsnachteile für die hiesigen Ferkelerzeuger zu

verhindern, soll die QS-Arbeitsgruppe nun eine einheitlich geltende Positivliste zulässiger

Narkoseverfahren entwickeln. Offen ist jedoch, bis wann.

Quelle: topagrar.com

 

ITW: Dri tte  Registr ie rungsphase für Sauenhal ter und Ferke laufzüchter starte t im              

Februar, 29.01.2021

 

Ab dem 1. Februar 2021 startet die dritte Registrierungsphase für die Initiative Tierwohl (ITW):

Ferkelaufzüchter können sich zwischen dem 1. Februar und dem 1. März für die dritte

Programmphase der ITW anmelden.

Mit Bündler Kontakt aufnehmen: Die Qualität und Sicherheit GmbH (QS) hat darauf aufmerksam

gemacht, dass sich Sauenhalter ab 1. Februar kontinuierlich für die dritte Registrierungsphase der

ITW anmelden können. Alle interessierten Tierhalter sollten sich unmittelbar an ihre Bündler

wenden. Nach der Anmeldung erhalten die Betriebe und der zuständige Bündler per E-Mail von der

ITW eine Anmeldebestätigung, anhand welcher die eingegebenen Daten überprüft werden können.

Zusätzlich erhalten sauenhaltende Betriebe per E-Mail die Auditerlaubnis, so dass sie ihr

Programmaudit absolvieren können.

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/mailing/189/3669805/0/47561eec63/index.html


Bei Überschreitung des Budgets entscheidet Losverfahren: Für Ferkelaufzüchter wird nach der

Anmeldung zunächst noch eine Budgetprüfung vorgenommen. Sie erhalten spätestens Ende März

eine Rückmeldung zur Teilnahme ihres Betriebs an der ITW. Für den Fall, dass das Budget nicht für

alle interessierten Ferkelaufzüchter ausreichen sollte, entscheidet ein Losverfahren. Im

vergangenen Jahr meldeten sich über 4.400 schweinehaltende Betriebe für die dritte

Programmphase der Initiative Tierwohl an. [...]                       

Quelle: schweine.net

 

Krach in  der Borchert-Kommission –  Ökoverband vor Ausstieg , 25.01.2021  

Der Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW) droht Bundeslandwirtschaftsministerin Julia

Klöckner, aus der Borchert-Kommission auszusteigen. Stein des Anstoßes sind die geplanten

Tierwohlvorschriften für die Schweinehaltung.

Der BÖLW fürchtet eine Verschlechterung der Wettbewerbssituation für Bio-Schweinehalter. Grund

ist, dass nach Darstellung des Verbandes das Bundesministerium darauf hinarbeitet, die Kriterien

für die dritte Haltungsstufe unterhalb der Vorschriften für den Ökolandbau anzusiedeln. Das gelte

sowohl für die Schweinemast als auch die Sauenhaltung.

In einem Schreiben an Klöckner, das der Redaktion agrarheute exklusiv vorliegt, erklärt BÖLW-

Vorstandschef Felix Prinz zu Löwenstein, für diesen Fall bleibe seinem Verband „keine Alternative

mehr, als aus der Kommission auszuscheiden“. Löwenstein erinnert in seinem Brief daran, dass die

Empfehlungen des Kompetenznetzwerks Nutztierhaltung vom Februar 2020 vorsähen, dass die

„dritte Stufe bei allen Tierarten weitgehend den Haltungskriterien des ökologischen Landbaus

entsprechen soll“. Leider würden Vertreter des Bundesministeriums in den Arbeitsgruppen aber

nicht in diesem Sinne handeln. Die aktuell diskutierten Haltungskriterien lägen deutlich unter denen

des ökologischen Landbaus. Löwenstein hält fest, wenn Biobetriebe die Zahlungen für die dritte

Stufe bekämen, aber deutlich höhere Kosten hätten als ihre konventionellen Kollegen,

verschlechtere das ihre Wettbewerbssituation. [...]

Quelle: agrarheute.com

China: Neue Form der Afrikan ischen Schweinepest durch i l lega le  Lebend-            

Impfsto ffe?, 23.01.2021

In China wurde eine neue Form der afrikanischen Schweinepest (ASF) festgestellt, die

höchstwahrscheinlich durch illegale Lebend-Impfstoffe verursacht wird. Hierüber berichten

verschiedene regionale und internationale Quellen unter Berufung auf „Branchenkenner“.  Da

diesen Viren Schlüsselgene – MGF360 und/oder CD2v – fehlen, verlaufen die Erkrankungen

angeblich nicht tödlich, sondern eher chronisch. Bei Sauen werden weniger lebensfähige Ferkel

geboren. Aktuell gibt es weltweit keinen zugelassenen Impfstoff gegen die Afrikanische

Schweinepest. Viele chinesische Landwirte, die um den Schutz ihrer Schweine und um ihre

Existenz kämpfen, haben möglicherweise auf illegale Lebend-Impfstoffe zurückgegriffen und

könnten so das Impfvirus verbreitet haben, sagten Branchenkenner gegenüber Pressevertretern.

Obwohl die bekannten Infektionen mit dem „Impf-Virus“ noch begrenzt sind, könnten sie, wenn sich

die Stämme weit ausbreiten, die Schweinefleischproduktion erheblich beeinträchtigen. Vor zwei

Jahren löschte die Afrikanische Schweinepest die Hälfte der 400-Millionen-Schweineherde Chinas

aus. In Folge davon sind die Schweinefleischpreise immer noch auf Rekordniveau. China steht vor

der Herausforderung, die Ernährungssicherheit angesichts der COVID-19-Pandemie zu

gewährleisten.

Quelle: animal-health-online.de



Mül ler-Gruppe verlängert Bonuszah lungen des Regiona lpakts fü r das „Süddeutsche     

Schwein“, 26.01.2021

Der Ende November von der Müller Gruppe initiierte und mit Präsidiumsmitgliedern der süd‐

deutschen Bauernverbände abgestimmte Regionalpakt für das Süddeutsche - Schwein wird vom

Unternehmen um einen weiteren Monat bis Ende Februar 2021 verlängert. Aktuell startet die

Auszahlung des Müller Ferkelbonus in Höhe von 2 Euro für jedes seit dem 23.11.2020 am

Schlachthof Ulm angeliefertes Vertragsschwein der Programme Geprüfte Qualität (GQ) und

Süddeutsches Schweinefleisch (SDS).

Quelle: rind-schwein.de

 

Vie l  Fle isch w i rd  e ingefroren, 25.01.2021      

Angesichts der schleppenden Nachfrage nach Schweinefleisch füllen sich die Kühlhäuser. «Derzeit

wird viel eingefroren», sagte der Geschäftsführer der Interessengemeinschaft der Schweinehalter

Deutschlands (ISN), Torsten Staack, in Damme (Kreis Vechta). So habe sich bereits seit

vergangenem März - dem Beginn des ersten Corona-Lockdowns - die Nachfrage nach

Schweinefleisch verringert, was zu einem Anstieg der Lagerware führte. Seit dem Exportstopp für

Schweinefleisch im September vergrößerte sich der Lagerbestand demzufolge noch weiter. [...]

Quelle: lebensmittelpraxis.de

 

EU erwägt Zuschuss zur priva ten Lagerha l tung für Schweinefle isch, 26.01.2021   

Das hat EU-Agrarkommissar Janusz Wojciechowski gestern Abend (25.1.2021) im Anschluss an

eine informelle Videokonferenz der EU-Agrarminister mitgeteilt. Wojciechowski zufolge fordern

zahlreiche Mitgliedstaaten eine Unterstützung der sehr niedrigen Erzeugerpreise für

Schlachtschweine in der EU. [...] Die EU-Behörde erwägt bereits seit längerem, in den

Schweinefleischmarkt einzugreifen. Ihre Bedenken bestehen vor allem darin, dass die mit

staatlichen Zuschüssen aufgebauten Lagerbestände eine Erholung des Marktes erschweren

werden. [...]

Quelle: agrarheute.com

 



Dänen sch lachten 4 ,5  % mehr Schweine, 29.01.2021  

Dänemarks Schlachthöfe haben im letzten Jahr 4,5% mehr Schweine verarbeitet als im Jahr 2019.

Nach vorläufigen Daten des Dachverbandes der dänischen Agrar- und Ernährungswirtschaft (L&F)

kamen in den Schlachtbetrieben 17,46 Millionen Tiere an die Haken. Die positive Entwicklung bei

den Schweineschlachtungen hat mehrere Gründe. Zum einen konnten aufgrund der Corona-

bedingten Schlachthofschließungen in Deutschland weniger Schlachtschweine exportiert werden.

Auch der Ferkelexport nach Deutschland ging spürbar zurück, sodass mehr Ferkel im eigenen

Land gemästet wurden. Gleichzeitig profitierten die dänischen Fleischbetriebe vom florierenden

Export nach Asien. Danish Crown und andere dänische Schlachtunternehmen konnten daher

vergleichsweise hohe Preise an die Erzeuger auszahlen, was die Lebendexporte weniger attraktiv

machte. Den dänischen Schlachthöfen kommt diese Entwicklung sehr entgegen. Denn sie hatten in

den letzten Jahren stark mit sinkenden Schlachtzahlen und einer mangelnden Auslastung zu

kämpfen. Im Gegensatz zu Deutschland hat sich auch der dänische Schweinebestand positiv

entwickelt. So wurden zur jüngsten Zählung im Oktober 2020 In Dänemark 13,4 Millionen Schweine

erfasst. Das sind 6,1 % mehr als im Vorjahr. [...]                                    

Quelle: susonline.de

 

China: 527 Mi l l ionen Schweine gesch lachte t, 25.01.2021    

Die chinesische Schweinefleischerzeugung ist im vergangenen Jahr weniger stark gesunken als

zuvor prognostiziert worden war. 

Wie das nationale Statistikbüro am 18. Januar 2021 mitteilte, wurden nach vorläufigen Daten 41,13

Mio. t Schweinefleisch produziert. Das waren 1,42 Mio. t oder 3,3 % weniger als 2019. Ein Jahr

zuvor war wegen der Folgen der Afrikanischen Schweinepest (ASP) die Produktion noch um 21,3

% eingebrochen.

Den Statistikern aus Peking zufolge kamen 2020 rund 527 Millionen Schweine an den Haken. Im

Vorjahresvergleich entsprach das einem Rückgang von 17 Millionen Stück oder 3,2%. Die grössten

Probleme mit der ASP scheinen in der Volksrepublik überwunden. In den vergangenen Monaten

wurden auch dank massiver staatlicher Hilfen steigende Bestandszahlen und Schlachtungen

gemeldet.

Das Infektionsgeschehen ist nach amtlichen Angaben aufgrund der verstärkten

Biosicherheitsmassnahmen unter Kontrolle. Dem Statistikbüro zufolge belief sich der

Schweinebestand Ende Dezember 2020 auf 406 Millionen Tiere, das war rund ein Drittel mehr als

Ende 2019. Die Folge ist ein deutlicher Zuwachs bei der Schweinefleischerzeugung, die im vierten

Quartal 2020 mit rund 13 Mio. t die vergleichbare Vorjahresmenge um 21 % übertraf. [...]

Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 28,00 EUR

(01.02.21 – 07.02.21)

Vorwoche: 26,00 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,19 EUR

(27.01.2021)

Vorwoche: 1,19 EUR

Dieser Newsletter wurde in Zusammenarbeit erstellt von:

Tierärzte Wonsees GmbH
Kulmbacher Str. 17
96197 Wonsees
www.tieraerzte-wonsees.de

Serviceteam Alsfeld
An der Hessenhalle 1
36304 Alsfeld
www.sta-alsfeld.de

Klicken Sie hier um sich aus dem Verteiler abzumelden.

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/3669805/0/0/0/129359/d0c9a689c2.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/3669805/0/0/0/129361/b5c40f813f.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/3669805/0/0/0/129361/b5c40f813f.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/189/3669805/0/0/938a5885d5/unsubscribe.html

